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Jtr. 188 
Der Kaiſer am Rhein. 
(Nach Wolff'ſchen Telegrammen.) 

Der Wortlaut der Rede des Kaiſers in Düſſel⸗ 
dorf war, der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge, der 
nachſtehende: te 

„Ich danke der Rheinproving für ihre Gefinnung, 
ein Ausdruck derſelben iſt dieſes Zeit. Nicht als 
Fremder bin ich hier unter Ihnen und nicht an fremdem 
Ort; dieſe Stätte, dieſe Räume ſind mir wohlbekannt. 
Ich habe ſie beſucht, als ich noch in Bonn ſtudirte, 
und das letzte Mal konnte ich die Huldigungen hier 
miterleben, die Sie meinem dahingeſchiedenen glor- 
reichen Herrn Großvater bereiteten und die ein unaus- 
löſchliches Denkmal der Erinnerung in unſer aller 
un gelaffen haben. Daß ich ſelbſtverſtändlich für 
die Rheinprooinz beſonders innige Gefühle hege, brauche 
ich nicht zu erwähnen; denn diejenigen die mit mir zu⸗ 
ſammen gelebt und ſtudirt haben, wiſſen das. Eines 
aber möchte ich hervorheben, daß es mir eine beſondere 
Freude iſt, am heutigen Tage in dieſer Stadt dieſes 
herrliche Feſt entgegenzunehmen: Es ift der Umſtand, 
daß in dieſer Stadt auf Befehl meines ſeligen 
Herrn Großvaters ich zum erſten Mal im Leben öffent⸗ 
lich aufgetreten bin, indem ich bei der Enthüllung des 
Cornelius-Denkmals meines Kerrn Vaters Majeſtät zu 
vertreten zum erſten Mal die Ehre hatte. Seit der Zeit 
find 12 Jahre vergangen und in den letzten Jahren hat 
ſich manches geändert. die erhabene Erſcheinung des 
hohen Kerrn iſt verblichen. Ihr folgte manches merthe 
Glied der Familie, es folgte ihr vor allen Dingen, die 
herrliche Erſcheinung meines Herrn Vaters, die Sie 
alle noch hier unter ſich haben weilen ſehen und von 
dem Sie wiſſen, mit wie warmem Herzen er an Bonn 
und an der Rheinprovinz bis zu ſeinem Lebensende 
gehangen hat, manche Städte und manche alte Kirchen 
können von ſeinem Intereſſe, von feiner Jürſorge 
erzählen. Wenn des Zürften Durchlaucht Wied fo 
freundlich war, meiner Mühen zu gebenken, die ich 
übernommen habe zum Wohle des Reiches nach Innen 
und nach Augen, fo ijt das nur meine Pflicht, welche 
die Stellung, die mir angewieſen iſt, mit ſich bringt, 
und wird es mich freuen, wenn des Himmels Gnade 
mich unterſtützt, und ich nach wie vor in Frieden und 
ungeſtört mein Cand regieren kann. Ich wollte nur, 
dew europäiſche Friede läge in meiner Hand, ich würde 
jedenfalls dafür ſorgen, daß er nie mehr geſtört werde. 
(Lebhafter Beifall.) Wie dem aber auch ſei, ich werde 
jedenfalls nichts unverſucht laſſen, und was an mir 
liegt, dafür forgen, daß er nicht geſtört werde. (Beifall.) 

Auch im Innern haben wir Ri Y durchleben 

á 


miiffen, und wir ringen uns allm lic, E feften 
ee durch. Sie brauchen lo auf 
die Geſetzvorlagen zu blicken, welche gegen- 


wärtig die Bertreter des preußiſchen und deutſchen 
„Volkes beſchäftigen. und weiche, wie ich iu⸗ 


an volles Vertrauen zu gewinnen, bali die Wege, di 
ich mit meiner Regierung ein 1 etonen roe en 
richtigen find. (Bravo.) Ich darf auch meinerfeits von 

den mir vorgezeichneten Wegen, die ich mit meinem 
Gewiſſen und vor meinem Gott allein zu verantworten 
habe, nicht abweichen, und ich werde nach wie vor 
nach beſtem Gewiſſen, wie für mein ganzes Both, fo 
auch für die Rheinprovinz arbeiten. (Beifall.) Ich weiß 
ſehr wohl, daß gerade Sie mit geſpannter Aufmerkjam- 
heit nach Berlin blicken; die große industrielle Welt, 
die Ihre Provinz bis in die entfernteſten Gegenden be- 
rühmt gemacht hat und mit ihren großen und bedeuten⸗ 
den Anlagen Kunderttauſende meines Volkes beſchäftigt, 
tit, möchte ich ſagen, das Herz mit feinen vielen 
Arterien unſeres Staates. Es hat zuweilen ſchneller 
gepocht, zuweilen gedroht, mit ſeinem Pochen aufzu⸗ 
hören. Ich hoffe, daß auch dieſes ſich allmählich ver- 
lieren wird. Sie können Überzeugt ſein, daß keine 
Mühe zu groß und keine Arbeit qe mühſelig ift, um 
dafür zu ſorgen, daß nach beiden Seiten der Induſtrie, 
dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer, in jeder Be- 
ziehung Gerechtigkeit geſchehen ſoll. (Beifall.) um 
dieſes zu ermöglichen, iſt es ſelbſiverſtändlich auch 
Pflicht des Regenten und ſeiner Regierung, nach außen 
diejenigen Verbindungen zu ſuchen, die nothwendig 
find, um unſerer Induſtrie Erſatz für den Abſatz zu 
gewinnen, welchen einzelne Staaten ihr abzuſchneiden 
drohen, und ich kann Ihnen hiermit mittheilen, daß 
geſtern der öſterreichiſche Handelsvertrag unterzeichnet 
worden iſt (Bravo), und daß ich hoffe, daß er Ihnen 
zu dauerndem Nutzen gereichen wird. 

Meine Herren, laſſen Sie mich nochmals wieder- 
holen, wie tief dankbar ich bin Ihnen und ſpeciell der 
Stadt Düſſeldorf für den warmen Empfang, den Sie 
heute mir bereitet haben. Ich bin der feſten Ueber- 
eugung, daß, wie die anderen Provinzen meines 
andes, fo auch die Rheinprovinz, deren bewährte 
Söhne fico 1870 jo tapfer und brav für des Reiches 
Kerrlichkeit gefchlagen haben, mir folgen wird, und 
daß die Rheinprovinz nach wie vor der Ueberzeugung 
iſt, daß das Heil nur im Zuſammenwirken aller Theile 
liegt, und deshalb dem Monarchen in dem auf das 
Wohl des Ganzen gerichteten Streben zu folgen iſt. 
Ich trinke mein Glas deutſchen Weines auf die Rhein- 
forts e e d Wie loe boa 
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„Herold“ und zuerft auch von der „Köln. 3ta.” 


elo 
Lande smelbeten Paffus „Einer ift Herr im 


vor: 

„Zum Empfange des Kaſſers hatten fi 
bafngot die Gpiken der Bia” und init Behrben 
eingefunden. Die Ehrencompagnie war vom Infanterie- 
Regiment Fürſt Karl Anton von Hohenzollern Nr. 40 
eſtellt worden. Als der haiſerliche Sonderzug über 
euß das Gebiet der Stadt erreichte, falutirte das 
Sort bei Longerich mit 33 Schüſſen, Um 10 Uhr 
35 Min. lief der Zug in den Bahnhof ein, wo die auf 
dem nicht abgejperrien Theile des Bahnhoſes befind- 
liche Menſchenmenge in brauſende Kochrufe ausbrach. 
Der Kaiſer, in der Uniform der Gardes du Corps, ſchritt 
die Ehrencompagnie ab und begab ſich mit dem Ge- 
folge über die prachtvoll geſchmückte Rampe nach 
dem Zürftenzimmer des alten Empfangsgebäudes. 
. Auf die erfolgte kurze Begrüßung durch den 
bürgermeiſter erwiderte der Kaiſer: Er freue fic), nach 


din zu kommen, das ihm noch aus feiner Studienzeit 


ekannt fei. Dann erfolgte unter Voraufritt einer 
Schwadron Küraſſiere die Fahrt um den Dom zum 
egierungsgebäude in offenem, vierſpännigem Gala- 
wagen unter dem Jubel der vieltauſendköpfigen Menge 
und unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken. der Dom 


die Innungen und die Feuerwehr Aufſtellung ge- 


und dem orcheſter mit Orgel ausgeführt wurde. 


Ober. Löſchign den Rhein entlan 


50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die fieben - gefpaltene 
ng“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen, 


1891. 


was im Verein mit 
d dem Feuerwerke 


en 


Geftern (Dienftag) Bormittag nahm der Narr 


40 Minuten in einem offenen vierfpánnigen Wagen 
zu der Parade der Kölner Garniſon nach der 
Mülheimer aide. Auf dem Paradeplatz ſtieg der 
Raifer nach Begrüßung durch die hierher gefandien 
fremden Offisier-Deputationen zu Pferde und ritt, 
begleitet von einem glänzenden Gefolge, zur Pa- 
radeaufſtellung der Truppen. 

Die Parade nahm einen glänzenden Perlauf. 
der Kaiſer kehrte, nachdem er ſich über die 
Haltung der Truppen überaus günſtig und an- 
erkennend ausgeſprochen, an der Spitze der 
Fahnen-Compagnie nach Beendigung der Parade 
in die Stadt zum Regierungsgebäude zurück. 
Hier empfing er die abordnungen belgiſcher und 
holländiſcher Offiziere in Audienz. um 1 Uhr 
40 Min. begann die Umfahrt des Kaiſers in Be- 
gleitung des Oberpräfidenten und des Gefolges 
durch die reichgeſchmückten Straßen, die Mohren⸗ 
ſtraße, den Gereonshof, die Ringſtraße, das 
Kahnenthor, den Neumarkt und die Dbenmars- 
pforten, von da nach dem prächtig geſchmückten 
Gürzenichſaal, wo das von der Stadt gegebene 
Feſtmahl zu 270 Gedecken ſtatifand. Der Kaiſer 
wurde überall mit enthuſtaſtiſchen Zurufen be- 
grüßt. Auf der Ringftraße hatten die Elementar- 
ſchulen, ſowie die höheren und Privatſchulen, 
desgleichen die Kriegervereine der Rheinprovinz, 


nommen. f 

Das Feſtmahl im Gürzenich zu Ehren des 
Kaiſers nahm um 4 Uhr feinen Anfang. Der 
mächtige Raum des Saales war glänzend aus- 
geſchmückt, auf erhöhter Eſtrade mit Thron- 
baldachin dehnte ſich die Kaupttafel aus. Als 
der Kaiſer im Saale erſchien, grüßte denſelben 
eine Fymne, welche von einem gemiſchten Chor 


der Kaiſer nahm an der Tafel wilden dem 
Reichskanzler v. Caprivi und dem Corpscomman- 
danten General der Cavallerie Frhr. v. Los Platz, 
nn ſaßen der Oberbürgermeiſter Becker, 
ürft zu Wied, Oberpräfident Naſſe. den Trink- 
ſpruch namens der Stadt Köln brachte der Ober- 
bürgermeiſter Becker aus. Er dankte dem Kalſer 
für deſſen feſte, thatkräftige Regierung und für 
die Bemühungen um die Erhaltung des Friedens 
nach Außen und im Innern, ſowie um die For- 
derung des deutſchen Unternehmungsgeiſtes, deut- 
ſcher Bildung, Sitte und Retigiofitát. Köln habe 
allezeit treu zu Kaiſer und Reich geſtanden und 
fei heute doppelt dankbar für die fortdauernde 
Förderung ſeines Aufblühens. Der Oberbürger- 
meiſter überreichte zum Schluſſe ſeiner Rede einen 
goldenen Becher, eine Arbeit einheimiſchen Ge- 
werbsfleißes, zum perſönlichen Gebrauche des 
Kaiſers während deſſen Anmefenheit in Köln und 
als Erinnerungszeichen für kommende Geſchlechter. 
Der Kaiſer erwiderte mit dem Danke für den 
herzlichen Empfang, der ihn gerührt und ergriffen 
habe; Köln habe ſich in Treue und Begeiſterung 
zu allen Seiten bewährt. Unvergefilid fei der 
denkwürdige Moment, da Sailer Friedrichs 
Majeftät an derſelben Stelle begeiſternd geſprochen. 
Der Kaiſer fuhr dann ungefähr fort: Solche 
poetiſch begeiſternde Worte ſtünden ihm nicht zur 
Verfügung, wohl aber könne er mit deutſchem 
Worte ſeinen Dank ausdrücken und bitte, der 
Bürgerſchaft Kölns denſelben zu vermitteln. Der 
Kaiſer gedachte zum Schluſſe der großen Ver- 
gangenheit Kölns und ſprach unter rauschende 
Beifall die Hoffnung aus, daß bald wieder, wie 
vor alter Zeit, engliſche Schiffe vor e 
Aölnifhen Thore liegen mögen. Auf das Woh 
dieſer ur- und kerndeutſchen Stadt weihe er den 
Pokal. 5 

Der Kaiſer hat anläßlich feines Kölner Auf- 
enthalts auch eine Anzahl von Drdensaus- 
jeichnungen verliehen, darunter den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe an den Oberbürger⸗ 
meiſter Becher. Nach dem Gürzenich-Feſtmahle 
trat der Kaiſer auf dem Rheindampfer „Oeutſcher 
Kaiſer“ um fünf Uhr bei herrlichem Wetter die 
Fahrt nach Bonn an. Das Dampfboot ſetzte ſich 
unter Glochengeläute, Völlerſchüſſen und unauf- 
hörlichen Kochrufen einer aus der ganzen Um- 
gebung zuſammengeſtrömten Menſchenmenge +4 
Bewegung. Der Raifer auf Dec ftepend dank 
mit freundlichen Grüßen. der Strom war, fo- 
weit das Auge reichte, mit buntbervimpel 
Fahrzeugen bedecht, die Häuſer am Ufer fet ; 
beflaggt und geſchmückt, fo daß die je 
heitere Landſchaft einen beſonders ſchönen ſier 
blick - darbot, In Bonn traf der Ka = 
um 7 Uhr 10 minuten ein und wurde 
vom Prinzen und der Prinjeffin en, 
burg am Landungsplake empfangen. ier 
überaus zahlreiche Publikum begrüßte den = 75 
mit jubelnden Zurufen, während feſtlich genie 
Mädchen prächtige dic wal bag nach der d ne 
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eichmüchte via triumphalis, in meldet 
En und zahlreiche Dereine Gpalier vibe 
Am Abend wurde von den Glubirenden = 
Fackelzug dargebracht mit einer Gerenade, au 

li 0 Sängern. 3 
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werde. 


Zum Abſchluſſe des deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages. 


Der Abſchluß des deutſch-öſterreichiſchen Han- 
delsvertrages, welcher nunmehr in Wien ftatt- 
gefunden hat, wird in den weiteſten Kreiſen 
unſeres Vaterlandes als eine ebenſo bedeutſame 
wie glückliche Wendung der deutſchen Handels- 
und Zollpolitin begrüßt werden. Die Aufgabe 
der autonomen Zoilpolitik, welche im Widerſpruch 
mit allen Jortſchritten der Verkehrsmittel hüben 
und drüben fortdauernd nur zu neuen Ab- 
ſperrungsmaßregeln geführt hat, und die Her⸗ 
ſtellung eines ſichere Jollverhältniſſe begründenden 
handelspolitiſchen Friedensvertrages zwiſchen den 
beiden wirthſchaftlich ſo vielfach auf einander an- 
gewieſenen Ländern ſind nicht mit Unrecht als 
Vorbedingungen für die Abwendung von dem 
im deutſchen Reiche 
Schutzzollſyſtem ange 
Nachrichten der Abſchluß weiterer Tarifverträge 
mit anderen Staaten, 
gemeinſamer Verhandlungen ſeitens Deutſchlands 
und Heſterreich-Ungarns, in Ausſicht fteht, fo darf. 
man die erfolgte Unterzeichnung des Wiener Ber- 
trages als den eviten erfolgreichen Akt eines 
vorausſichtlich die nächſte handelspolitiſche 3u- 
kunft Europas überhaupt beſtimmenden Vor- 
gehens anſehen. 

Ein Bedenken muß allerdings in dieſem Augen⸗ 
blick noch die Hoffnungen trüben, welche ſonſt 
nur wohlberechtigt fein würden, und dieſes Be- 
denken wird nothwendig hervorgerufen durch 
die Betrachtungen, d 
„Jremdenblatt“ über die ſchon erwähnte Bedeu- 
RO eu angeftellt und im deutſchen 
„heihsanzeiger“ 
merkte nämlich in einem längeren Artikel u. a.: 
wierigkeiten, welchen die von uns ange- 
reide- und Holzzoll-Ermäßigungen in Deutſch⸗ 
land begegneten, begründen die Erwartung, daß eine 
vertragsmäßige oder autonome Ausbehnung der uns 
thatſächlich eingeräumten Ermäßigungen auf die rufft- 
{chen Provenienzen, durch welche die preife in Deutich- 
land viel mehr beeinflußt und der 3olle 
namhafter würde, in abſehbarer Friſt nicht eintreten 


„Die 5 


ſtrebten G 


werde.“ 


Damit wird in Ausſicht geſtellt, daß mit dem 
Inkrafttreten des deutſch-öſtereichiſchen Tarifver- 
trages Differentialzölle auf ruſſiſches Getreide 
und ruſſiſches Holz im deutſchen Reiche Geltung 
erlangen werden. 

Mit keinem Wort wird freilich angedeutet, daß 
Deutſchland in dem Vertrage eine Verpflichtung 
zur differentiellen Behandlung der ruſſiſchen Pro- 
ducte übernommen habe, und das Fehlen einer 
ſolchen Andeutung an dieſer Stelle darf wohl 
als ein Beweis angeſehen werden, daß der Der- 
der That ein ſolches 
Deutſchlands nicht enthält, aber man erwartet 
nichtsdeſtoweniger das thatſächliche Eintreten der 
vom öfterreichifchen Standpunkte als wünſchens⸗ 
werth angeſehenen Differentialölle. 
wartung ftüht ſich nicht etwa auf Verſprechungen 
oder Iujiherungen Deutſchlands, ſondern auf 
die inneren wirlhſchaftspolitiſchen Partelverhält- 
niſſe im deutſchen Reiche. Mit anderen Worten, 
man hofft in Wien, daß ſich die Macht der deut- 
ſchen Schutzzöllner ftark genug erweiſen werde, 
um die Ausdehnung. der Ermäßigungen auf 
ruſſiſche Producte in jedem Falle, gleichviel ob fie 
durch autonome Zollgeſetzgebung oder mittels 
eines Vertrages mit Ruhland erfolgen ſoll, zu 
verhindern. Hierbei muß insbeſondere auffallen, 
daß auch die Aufnahme der Ermäßigungen in 
einen deutſch-ruſſiſchen Pertrag als ſchlechthin 
ausgeſchloſſen betrachtet wird. 

Diefe Auffaffung ſteht in ſchroffem Widerſpruch 
zu den in jüngſter Zeit vielfach durch die Preffe 
gegangenen Mittheilungen, 
deutſche Reichsregierung geradezu Verhandlungen 
mit Rußland zu eröffnen beabſichtige, um durch 
Anbieten der bereits Oeſterreich gemachten oder 
ſelbſt noch weiterer Zugeſtändniſſe auch mit dieſem 
Lande einen Tarifvertrag zu Stande zu bringen, 
an welchem den deutſchen Export-Induſtrien 
naturgemäß vornehmlich gelegen ſein würde. 
Sie findet aber auch in den e e 
Parteiverhältniſſen durchaus keine Stütze, und 
wenn man in Wien, wie die Keußerungen des 
officiöfen Blattes vermuthen laſſen, die Erwar- 
tung hegt, daß Differentialzölle gegen Rußland 
eine dauernde Inftitution in Deutſchland werden 
könnten, fo wird dieſe Erwartung ſehr bald getäuſcht 
werden. die Folgen der Differentialzölle kenn- 
zeichnet das Wiener „Fremdenblatt“ ſelbſt ganz 
richtig, indem es meint, daß durch Anwendung 
der Ermäßigungen auf die ruſſiſchen Producte 
die Preiſe in Deutfchland viel mehr beeinflußt 
werden würden; das heißt doch nichts anderes, 
als daß die Ermäßigung der Zölle ausſchließlich 
gegen Heſterreich auf dem deutſchen Markte die 

reife überhaupt nicht ftark beeinfluſſen, aber dem 
öſterreichiſchen Product einen Schutzzoll gegen das 
ruüſſiſche Product verſchafſen würde. 

Vielleicht würde ein The 
Schutzzöllner, ſoweit fie überhaupt nicht allen 


trag in 


bleiben, um ſich dann nach Karlsruhe zu be- 
geben. Wie die amtliche ,Rarlruher Zeitung“ 
meldet, iſt bei Kofe die Nachricht eingegangen, 
daß der Kaiſer am nächſten Freitag dem groß- 
herzoglichen Paare einen kurzen Beſuch abſtatten 
Die Ankunft von Bonn ſoll Mittags 
1 Uhr erfolgen. am Sonnabend Vormittag be- 
abſichtigt der Kaiſer, ſich über Darmſtadt nach 
Schlitz zu begeben. Der Kaiſer hat jeden ojficiellen 
Empfang abgelehnt und wünſcht, dem Beſuche 
den privaten Charakter zu wahren. 


Politiſche Ueberſicht. 


Zarifherabjeungen abgeneigt find, einen 
Zuſtand hinnehmen, aber unter den FR — 
der Vertragspolitin, von denen wohl einzelne 
nöthigenfalls vorübergehende Zolldifferenzen accep- 
tren würden, wird ſich ſchwerlich ein Einziger 
finden, der in die dauernde Einführung von 
Differentialzöllen und damit in einen permanenten 
Sollkrieg mit Rußland einwilllgen möchte. Die 
Erörterungen der Frage in den deutſchen Handels- 
kammern haben ebenfalls ergeben, daß die 
handel- uud gewerbetreibenden Rreife, mit gan) 
verſchwindenden Ausnahmen, eine ſyſtematiſche 
Dif erentialzollpolitik entſchieden verwerfen. Unter 
dieſen Umſtänden könnte ein Berfuch, trotzdem 
mit fortdauernden Differentlalzöllen den deutſchen 
Tarif auszuſtatten, leicht die Ablehnung des 
deutſch-öſterreichiſchen Vertrages im Reichstage 
555 a gerne ~ 25 gu bleiben dabei: 
einen Vertrag, als einen 
eg eder een x — 
5 bleibt indeſſen zu hoffen, daß die Reichs- 
reglerung ſelbſt alles thun wird, ei dieſen on 
gang nicht eintreten zu lafjen, denn die erfolg- 
reiche durchführung oder das Scheitern der mit 
ſo großen Koffnungen aufgenommenen Vertrags- 
politik muß ja für ihre geſammte polltiſche 
Stellung von weitreichender Bedeutung fein, 


Die parlamentarijden Arbeiten 

find geftern ein gut Stück gefördert worden. Das 
Refultat der Abſtimmung über die Einkommen- 
ſteuer im Abgeordnetenhauſe hatten wir ver- 
ſchiedentlich vorhergeſagt. die Conſervativen 
ſtellen, wie man uns ſchreibt, entſchieden in Ab- 
rede, daß der Sturm gegen den Zinanzminiſter 
Miquel geht, und meinen, wie ſchon erwähnt, das 
Herrenhaus werde die vierprocentige Beſteuerung 
der höheren Einkommen nunmehr annehmen. 
Wir glauben dies auch, obſchon eine ganze Anzahl 
von Herrenhausmitgliedern feſt fein „ſoll“, auch 
auf die Gefahr des Sturzes von Miquel hin. 
Denn daß letzterer bei dem Scheitern der 
Reform, das bei welterem Widerſtande des 
Kerrenhauſes unvermeidlich wäre, nicht bleiben 
würde, wäre wohl zweifellos, da er dann die 
Fortführung der Reform nicht weiter übernehmen 
könnte. Aber zu allen dieſen Erwägungen wird 
es nicht kommen, da das Geſetz eben aller Wahr- 
ſcheinlichkeit in den ſicheren Hafen einläuft. 

Der Reichstag neigt ſich der Vertagung zu, 
wenngleich noch eine große Menge von Arbeiten 


Danzig, 6. Mai. 


fh zwölf Jahren verfolgten 
ehen worden. Da nach allen 


und zwar auf Grund 


welche von dem Wiener 


ohne Bemerkung abgedruckt 
as Wiener -officlöfe Blatt be. zuvor der Erl 

as Wiener ae Batt be. Gtaatsfecretar Stephan ; 

will, ift ſchwer begreiflich, und mit Recht erheben 
die Freiſinnigen entfchieden Widerſpruch gegen den 
Dreh: ein ſolches Geſetz durchzupeitſchen, mo ſich die 
öffentliche Meinung erſt jetzt mit demſelben mehr 
befchäftigt. Von verſchiedenen größeren Städten 
find noch Petitionen hierzu zu erwarten, die 
Berückſichtigung verdienen. Herr Stephan mag 
bei ſeinem Drängen vielleicht befürchten, daß in 
der 3wiſchenzeit verſchiedentſiche Anlagen gemacht 
werden würden, für die man nachher Ent⸗ 
ſchädigungen gewähren müßte. Aber auch das ih 
kein durchſchlagender Grund zur ane 
des Geſetzes. Lieber eine ſolche Eventualität, als 
ein fo unzweckmäßiges und ſchädliches Geſetz, wie 
es die jetzige Vorlage iſt. 


Fürft Bismarck und ſein Mandat. 


Der Empfang einer Deputation des 19. hanno- 
verſchen Wahlkreiſes in Friedrichsruh iſt bereits 
kur; gemeldet worden. Fürft Bismarck erwiderte 
nach der Geeſtemünder „Nordſee - Zeitung” auf 
die Anrede des Wortführers der Deputation u. a.: 

„Ich ftrebe nicht mehr nach äußeren Ehren, denn 
was ſollte ich noch werden? Wenn jetzt die Wähler im 
19. hannoverſchen Wahlkreife mich mit dem Vertrauen 
beehren, als ihr Vertreter zu fungiren im Reichstage, 
ſo rechne ich mir das 8 einer hohen Ehre an, um fo 
mehr, als ich mich ſelber gerade den Wählern dieſes 
Wahlkreiſes nahe verwandt fühle, denn ich bin platt- 
deutſch geboren, plattdeutſch groß geworden und bin 
ftolz darauf, mich meiner Abſtammung nach als ein 
Niederſachſe betrachten zu dürfen. Ich habe mich lange 
darngch geſehnt, eine Wohnung zu gewinnen, welche 
ich nur im Sarge zu verlaſſen brauche, und meine ich, 
eine ſolche hier in Friedrichsruh gefunden zu haben. 
Es fällt mir, mit meinen 76 Jahren, daher recht ſchwer, 
mich mit dem Gedanken vertraut zu machen, dieſe 
Wohnung auf längere Zeit verlaſſen zu ſollen, um die 
Pflichten zu erfüllen, welche ein Reichstagsmandat auf- 
erlegt. In einem fremden jaufe zu ſchlafen, fällt mir 
ſehr ſchwer. Leiden und Schmerzen mancherlei Ari 
verhindern mich ſchon, in meinem eigenen Kauſe Schlaf 
in G ia de Maße zu 1 
„Es iſt ja klar, wer, wie ich, 90 Jahre lang a 
öſſenklichen Geſchäſten regen Antheil „ er 
gewöhnt fid nicht leicht daran, jeder ferneren Mit- 
wirkung bet öffentlichen Angelegenheiten zu entfagen, 
Indeſſen würde ich mich nie haben entſchließen können, 
mich um ein Reichstagsmandat zu bewerben, weil ich 
fühle, daß de meine Pflichten aus gefundheitlichen 
Ridfiditen nie ganz erfüllen kann. Anders ift aber 
die Sache, wenn ein Ruf an mich ergeht, mit einem 
Appell an mein Pflichtgefühl, Wie ich zu hae by und 
im Derfolg meiner Laufbahn mich nicht dem Ruf 
meines Ron gs entzogen habe, dem jeder folgen muf, 
wenn er an ihn ergeht, fo kann und will ich mi 
auch dem Ruf der Wähler Ihrer Wahlkreiſes nich 
entziehen, der mit einem ſolchen Appell an mich ergeht. 
Für den Reſt der Seſſion müßte ich dann allerdings 
gleich um Urlaub bitten. Es find ja auch keine Ver- 
handlungen von Belang mehr bevorſtehend; ſollten aber 
nach Angelegenheiten ſolcher Art oder von beſonderem 
Intereſſe für den nn auf die Tagesordnung 
kommen, ſo würde ich mich beſtreben, am Platze 


zu ſein. 

Die ſchönſten Zeiten meiner Amtsführung fi i 
die geweſen, wo ich eine AE mi ator 
pate Geſtützt durch dieſe Partei und unter deren 

itwirkung find die Grundlagen des Reiches aus- 
gebaut worden. Es ift mir a um fo mehr be- 
remblid, daß immer noch eine Legende Glauben 
ndet, wonach ich gefagt haben pot: „ich würde die 

ationalliberalen an die Wand drüchen“ und noch 


ntgang ein ſehr 


Zugeſtändniß 


Dieje Er- 


nach welchen die 


heil der Agrarier und 


digung harrt. 5 a ar 
Telegraphengeſetz zur Bead bringen 


ee PR 


Reg.-Rath Wilhelmi glaubt in dem Antrage Gut- 
feito eine Spitze gegen die Conſumvereine zu ſehen. 
Die Klagen gegen dieſe Vereine gingen nicht von Ar- 
beitern aus, ſondern von ſolchen Gewerbetreibenden, 
die ſich durch die Conſumvereine n t wähnen. 
Der Antrag Gutfleiſch ſei ein Schlag ins Waſser. 

Abg. Mothenbuhy (Soc.): Wir meinen, daß ein 
Recht zu Lohneinbehaltungen nicht beſteht, aber in 
manchen Fällen haben die Gerichte den Arbeitgebern 
ein ſolches Recht zuerkannt. Dieſem Uebelſtande will 
unfer Antrag entgegenwirken. Für den Antrag Gut- 
fleiſch⸗Hitze werden wir ſtimmen; wenn 2 manchen 
Gewerben die Arbeitgeber unter anderen Formen das 
Truckſyſtem einführen können, fo müſſen wir es den 
Leuten doch ſo viel wie möglich erſchweren. 

Nach Ablehnung des Antrages Auer wird $ 115 nach 
dem Antrag Gutfleiſch-Hitze gegen die Stimmen der 
beiden conſervativen Parteien und der Nationalliberalen 
89 118011 Ohne Debatte erledigt das Haus die 

a . 

§ 119a ſtelit feſt, daß Lohneinbehaltungen, weiche 
zur Sicherung des Erſatzes eines aus der widerrecht⸗ 
lichen Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes erwachſenden 
Schadens ausbedungen werden, insgefammt den etrag 
eines Wochenlohns nicht überſieigen dürfen. 

Abg. Kirſch (frei) erkennt an, daß dieſe Faſſung 
gegenüber dem bisherigen geſetzlichen Zuſtande eine 
Aenderung zu Gunſten der Arbeiter fei, pricht aber 
feine entjchiedene Mipbilligung gegen die gewohnheits- 
mäßige one on 0 0 Arbeitgeber aus, 


welcher den Gewerbebetrieb im Umherziehen an Sonn- 
und Feſttagen überhaupt verbietet. 

Art. 1 enthält die neue Faffung des Titel VII der 
Gewerbeordnung, „gewerbliche Arbeiter“. SS 105 bis 
120e betreffen die allgemeinen Verhältniſſe. 
> 105a bis 105i betreffen die Sonntagsruhe. 
§ 105 b enthält das Verbot der Sonntagsarbeit und 
die für das Handelsgewerbe zuläffigen Ausnahmen, 

Abg. Singer (Soc.) wünſcht eine beſſere Sicherung 
der Sonntagsruhe durch einheitliche Feſtſetzung des 
Geſchäftsſchluſſes noch am Vormittag. Einer Deputation 
der Kandlungsgehilfen habe der Handelsminifter es 
als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß in größeren Städten 
in den offenen Geſchäften nicht am Nachmittag ge- 
arbeitet werden würde. Er hoffe deshalb, daß dieſe 
Auffaffung wenigſtens in Preußen zur Geltung kommen 
werde. Eine großſe Anzahl von Petitionen auch aus 
kleineren Städten verlange einen ſolchen einheitlichen 
Schluß um 12 oder 1 Uhr Mittags. 

Abg. Kirſch (freiſ.) tritt ebenfalls für den freien 
Sonntagnachmittag der Handlungsgehilfen ein und ver- 
zichtet nur wegen feiner Ausſichtsloſigkeit auf die 
Wiedereinbringung eines Antrages, ebenſo wie einer 
großen Anzahl anderer Anträge aus der zweiten Leſung. 
Er hoffe, daß in der Praxis der freie Sonntag 
nachmittag durch die Bürgervertretungen in den Ge- 
meinden doch allmählich eingeführt werden würde. 

Abg. Hartmann (conſ.) erklärt ſich für den Beſchluß 
zweiter Leſung, da ein einheitlicher eſchäftsſchluß un- 
durchführbar fei, ohne die Ladeninhaber in kleinen 
Städten empfindlich zu ſchädigen. Die Lage der 
Kandlungsgehilfen werde ſchon ſo erheblich verbeſſert. 

andelsminiſter v. Berlepſch bittet ebenfalls an den 
Beſchlüſſen zweiter Cefung festzuhalten. Sein vom 
Abg. Singer citirter Ausſpruch an die Deputation der 
Berliner Handlungsgehilfen fei richtig. Alle Behörden, 
denen die Ausführung des Geſetzes anvertraut ſei⸗ 
werde er anweiſen, ſo weit wie möglich für einen 
freien Sonntagsnachmittag für die Kandlungsgehilfen 
zu forgen. Eine generelle Anweiſung für alle Orte im 
ganzen Reich ſei aber unmöglich. 

Abg. Bebel (Soc.) verweiſt demgegenüber auf die 

etitionen gerade aus kleinen Landſtädten, wonach ein 

ließen der Geſchäfte um die Mittagszeit ganz un? 
bedenklich fei. Jedes Kaufbedürfniß könne an den 
6 Wochentagen vollauf befriedigt werden. Die Voll- 
macht, die den Gemeindebehörden eingeräumt werde, 
je fehr bedenklich, denn in den kleinen Städten feien 

ieſe weſentlich intereſſirt und würden ganz willkürliche 
Beſtimmungen treffen, : 

Abg. Samhammer (freif.): Die Gonntagsarbeit im 
Handelsgewerbe iſt vielfach bloß eine eingewurzelte üble 
Gewohnheit, q Theil aufrechterhalten aus Concurrenj- 
rückſichten. Mißbräuche der durch § 105b erlaubten 
Sonntagsarbeit ſollten durch energiſche Jnanſpruchnahme 
der Oeffentlichkeit zur Abſtellung gebracht werden. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Nicht die Candorte haben 

etitionirt um die Freigabe des Sonntagsnachmittags, 
ordern nur einige Socialdemokraten an dieſen Orten. 
(Unruhe links.) Wenn aber die Kerren Gocialbemo- 
kraten den Bebürfniffen der Landbevölkerung durch die 
Rückſichtnahme auf die Handlungslehrlinge entgegen- 
treten, ſo iſt uns das ſehr angenehm, denn es wird 
ihrer Agitation auf dem platten Lande keinen Vorſchub 
leiſten. 

8 105b wird mit einem lediglich redactionellen Amen- 
dement Gutfleiſch, ſonſt unverändert, angenommen. 

105 c fixirt die Ausnahmen von den Vorſchriften 
des § 105 b; danach finden dieſe Beſtimmungen keine 
Anwendung 1) auf Arbeiten, welche Gur Beſeitigung 
eines Nothſtandes oder zur Abwendung einer Gefahr) 
im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen 
werden müſſen. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.) empfiehlt einen Compromifi- 
antrag, wonach an Stelle der in Parantheſe geſetzten 
Worte gefagt werden foll: „in Nothfällen“. 

Abg. Singer (Soc.): Wenn nicht der Abſicht, ſo doch 
der Wirkung nach bedeutet dieſer Antrag eine Ber- 


dazu mi oem meinem Sprachgebrauch nicht gelaufigen 
unſchönen Ausdruck: „daß fie quieiſchen“. Meiner 
ganzen Vergangenheit nach kann ich natürlich nicht als 
Parteimann in den Reichstag eintreten, aber meine 
Sympathien gehören der alten Cartellpartei.“ 

Alſo den unſchönen Ausdruck von dem „An- 
die-Wand- Drücken“ hat er nicht gebraucht. — 
Wahrſcheinlich hat Fürſt Bismarck auch niemals 
die bekannten harten Worte über Lasker, den 
damaligen Zührer der Nationalliberalen ge- 
ſprochen, geſchweige denn das Dictum: „Mit dem 
zunehmenden Alter wächſt mein Haß gegen den 
Liberalismus“ und ferner die Bemerkung, daß 
„die Natlonalliberalen damals (1878) mit aus der 
Schüſſel eſſen wollten, und darüber konnten wir 
uns nicht verſtändigen“. Freilich — die National- 
liberalen von der Schoof ſchen Richtung, die ihm 
im Wahlkreiſe Ottendorf-Geeſtemünde zu dem 
Mandat verholfen, haben mit dem Liberalismus 
nichts mehr gemein. das ſind Agrarier unter 
nationalliberaler Slagge. y 

Jm übrigen gehi aus den obigen Erklärungen 
hervor, daß Fürſt Bismarck in dieſer Seſſion 
nicht mehr in den Reichstag kommen wird, ob- 
gleich die noch zu erledigenden Vorlagen keines- 
wegs unwichtig find. Er will ſich fein 
Pulver offenbar für den Herbft zur Berathung 
des deuiſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags auf- 
fparen, gegen welchen er in den „Famb. Nachr.“ 
fortdauernd polemiſirt. So enthält eine der 
neueſten Nummern dieſes ſeines Organs wieder 
folgenden Paſſus: y 

„„Wir ſchätzen das politiſche Bündniß mit Oeſterreich 
o hoch, daß wir es vor jeder Trübung durch mirth- 
\ aftliche Belaſtungen bewahrt Hebe. möchten. Jm 

brigen aber können mir keinen Akt von politifcher 
Klugheit oder von Patriolismus darin finden, deutfche 
wirthfhaftlihe Intereſſen preiszugeben, nur um die 
baw risers und Pefter Herren bei guter Laune zu er- 

alten.“ 

Eine Bemerkung, welche die „Nordd. Allg. 3.” 
oſſenbar oſſictös mit der Bezeichnung abtrumpft: 
„elne willkürliche Erfindung, die erſichtlich keinen 
anderen 3wechk verfolgt, als die öffentliche Meinung 
zu verwirren und zu beunruhigen.“ 


Der Bürgermeiſter von Wien. 


Geftern Dormittag fand die feierliche Beeidigung 
des für das erweiterte Wien neugewählten 
Bürgermeifters Dr. 3. Prix durch den Gíati- 
halter Grafen v. Kielmannsegg ſtatt. In feiner 
Anſprache hob der Statthalter hervor, daß Dank 
der unablaffigen Fürſorge des Kaiſers, der 
Initiative der Regierung und des energiſchen, 
patriotiſchen Zuſammenwirkens aller betheiligten 
Factoren ein langjähriger Wunſch, die Ber- 
einigung der Vororte mit der Mutterſtadt, in 
kurzer Zeit Geſetz geworden ſei. Hierdurch feien 
die Bedingungen für die Entwickelung Wiens ge- 
ſchaffen. Der Statthalter ſicherte auch in Zukunft 
die Unterſtützung der Regierung zu und betonte 
das unwandelbare Wohlwollen des Kaiſers für 
Wien. Er ſpreche, indem er auf die bezüglichen 
Worte der letzten Thronrede verweiſe, die Hoff- 
nung aus, daß es gelingen werde, das große 
Werk der Entwickelung der Stadt zum Wohle 
der Bevölkerung und zum Ruhme des Bater- 
landes durchzuführen. Nachdem der Bürger- 
meiſter den Eid geleiſtet, dankte derſelbe dem 
Kaiſer für die Beſtätigung der Wahl, entwarf 
einen Ueberblick über die der Löſung durch den 
Gemeinderath harrenden Aufgaben und ſchloß 
mit einem dreimaligen Koch auf den Kaiſer. Der 
Beeidigungsfeier wohnten etwa zweitauſend Per- 


Beſchluſſe auf das Schdrffte und führen aus, ein 
Parlament, das in Fragen, welche Regierung und 
Heer betreffen, nicht offen zu ſprechen wage, fei 
nicht daſeinsberechtigt. 3 

Die drei republikanifchen Deputirten für Avesnes 
haben geftern in der Deputirtenkammer einen 
Antrag auf Amneftie für alle bei den Vorgängen 
in Sourmies am 1. d. M. betheiligt geweſenen 
Perfonen eingebracht. Ferner hat der Minifter 
des Innern, Conſtans, für die Hinterbliebenen 
der bei dem Borfalle in Fourmies am 1. d. M. 
getödteten Perfonen telegraphiſch Unterſtützungen 
angewieſen. Zu demſelben Zwecke veranftalten 
auch Zeitungen verſchiedener Parteirichtungen 
Sammlungen. 


Verſuchsſchießen mit dem neuen ruffifchen 
Gewehr 


e + 

Am 18. April hat, einer Petersburger Mel- 
dung der „K. 3.“ zufolge, in Gegenwart des 
Zaren ein Verſuchsſchießen mit dem neuen 
ruſſiſchen Gewehr ſtattgefunden, welches, wie 
veriautet, außerordentlich günſtige Ergebniſſe 
hatte. Es wurden die im Schießen beiten Com- 
pagnien einiger Garde- und Linien-Truppen- 
theile, ſowie Rekruten, welche eben erſt den 
Schießdienſt begonnen, beſichtigt; erſtere nament- 
lich im Schießen auf nähere Entfernungen, von 
3001000 Schritt, die Rekruten auf weitere 
Entfernung, von 800 bis über 1000 Schritt. Auch 
auf Schnellfeuer und Salven wurde großes Ge- 
wicht gelegt. Der Zar war durch die Ergebnifje 
ſichtbar angenehm überraſcht, desgleichen ſeine 
ganze Umgebung und die Generalität, in welcher 
es nicht an chauviniſtiſchen Bemerkungen fehlte; 
ganz beſonders zeigte man ſich befriedigt über 
die guten Ergebniſſe der im Schießen ſo gut wie 
garnicht ausgebildeten Rekruten auf weite Ent- 
fernungen, denen von den Vorgeſetzten gefagt 
worden war, wie fie zu zielen hätten. Jedenfalls 
iſt durch dieſe Beſichtigung die noch ziemlich zahl- 
reiche Partei, welche gern das bisherige Berdan- 
gewehr beibehalten hätte, völlig beſiegt. Der Zar, 
welcher jener Partei ziemlich nahe ſtand, iſt ganz 
zu der des neuen Gewehrs übergegangen und 
hat angeordnet, daß deſſen Anfertigung möglichſt 
beſchleunigt werden ſolle, was ja bei der regen 
Hilfe Frankreichs leicht zu machen ift, Jedem der 
an jener Beſichtigung betheiligten Schützen wurde 
vom Zaren ein Rubel bewilligt. 


Verschwörung in Nußland. 


Einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Petersburg, 4. Mai, zufolge entdeckte die dortige 
Polizei das Beſtehen einer weitverzweigten revo- 
lutionären Verbindung, welcher hauptfächlich Lite 
raten und Studenten angehören. Täglich finden 
Berhaftungen ſtatt. Sonntag wurden 70, am 
Montag 83 Studenten verhaftet, von der Uni- 
— ausgeſtoßen und aus der Kauptſtadt ver- 

annt. 

Die engliſchen Meldungen über ruſſiſche Zuſtände 
zeichnen ſich freilich durch keine große 3uverláffig- 
‚keit aus. Es werden daher nähere Einzelnheiten 
über die angebliche revolutionäre Verbindung ab- 
zuwarten ſein. : 


Ueber den neueſten Buren», Tre! 


ift in Condon ein Telegramm eingegangen, wonach 
ng Minors — — a ss Bo it, den 
„Treck“ der Buren nach Maſchonaland zu ver- N . oll de 

hindern, da diefelben 20000 und nicht, wie an- | Mlediferuns biefen Befetjes. Mas fell Denn unter | 
fánglid) berichtet, 5000 Mann ftark find. Obwohl furifti 
Prafident Krüger den britiihen Intereſſen mohl- 
wollend gegenüberſteht, findet er ſich der Be- 
wegung gegenüber machtlos. Dieſelbe läßt ſich 
nur dem großen Buren-Treck von 1837 ver- 
gleichen. — Da ſich nun England ſchon entſchieden 
gegen dieſen Treck ausgeſprochen hat, ſo dürften 
blutige Conflicte kaum zu vermeiden ſein. 


Reichstag. 
115. Sitzung vom 5. Mai. ; 
Erfie Berathung des von dem Abg. Grafen Adel- 
mann eingebrachten, von allen Parteien unterftühten 
Antrages auf Annahme eines Geſetzentwurfes zur Ab- 
änderung des § 157 der Alters- und Invaliditäts- 
verficherung. 
Das Reichsverſicherungsamt hat dem 8 157 eine 
Auslegung gegeben, nach welcher die Altersrenten- 
anſprüche derjenigen, welche beim Inkrafttreten des 
Geſetzes zwar über 40, aber noch nicht 70 Jahre alt 
waren, erſt in dem der Vollendung des 70. Lebens- 
jahres folgenden Kalenderjahre beginnen. Der vor- 
gelegten en ae hi. > dahin, daß 
ie artezei r die ersrente um ſo viel incipi ; 
Beitragsjahre und Beitragswochen 3 me das | eine Reihe sc es hinſtellt, deren Durch⸗ 
Lebensalter des Betreffenden am 1. Januar 1891 bas | führung per ich iff, per Vorredner meinte, die 
vollendete 40. Lebensjahr überftiegen hat. Das Geſetz Arbeiter würden non freiwillig am Gonntag ar- 
foll rüchwirkende Kraft haben und von Amts wegen | beiten, wenn es nothiwendig wäre. Das iſt aber nach 
foll über alle bereits definitiv abgelehnten Renten- dem Ge N wicht geftattet. Herr Ginger fragt, 
anfprüche eine nochmalige Prüfung feitens der Ber- | wer enticeiden foll, was ein Nothſall ift. Der Richter, 
ſicherungsanſtalten ſiattfinden. dem der betreſſende Fall zur ſtrafrechtlichen Cognition 


ie Abgg. Hahn (conſ.) und Ebert (freif,) treten re 2 - 
für den ph ein, der eine grofe Unbltlghek, weiche „ Reslerunasrath Mühelmi: Die verbündeten Regie. 
ſich in der * herausgeſtellt, ee: Toll, 80 105 b und 105e heute nich N 

a : \ eltend, we 
Staatsſecretär v. Bötticher erkennt ebenfalls die fie hoffen, daß bie Frage der N 


Unbilligheit des jetzigen $ 157 an und erklärt fi t 
bereit, ben vorliegenden Antrag vor dem Bundese te pe oe ron? wis Gutfleiſch 


u vertreten. 
: Abg. Schrader (freif.) befürwortet ebenfalls den An- Abg. Bebel (Soc.) hält die neue Faffung für fehr 
bedenzlich. die Sonntagsruhe werde dadurch nicht 


trag. daß das Geſei an vielen Mängeln leide, fei 3 
nad) der Art feiner Entftehung 25 verwunderlich; | blo durchlöchert, fondern vollſtändig beſeitigt. Der 
wunderbar ſei nur, daß auch Fürſt Bismarck jetzt die] Mißbrauch des Geſetzes werde hiernach einfach ſtraflos 
Derantwortung für das Geſetz von ſich abzumälzen | bleiben. 
ſuche. Ohne feine große Rebe in der dritten Leſung Nach einer hurzen Erwiderung des Regierungsraths 
wäre das Geſeh nie angenommen worden. Wilhelmi wird $ 105 c mit dem Antrage Guifleiſch 

Damit ſchließt die erſte Cefung; in der zweiten wird | angenommen, ag ohne erhebliche Debatte 88 105a 
der Antrag mit einer redactionellen Aenderung Eberins | bis 105i, 106 bis 114, 

$ 115 enthält das Verbot des Truckſyſtems. Der 


angenommen. $ 
Darauf wird die dritte Cefung des Arbeiterſchutz- dritte Abſatz lautet: „Lohn- und Abſchlagszahlungen 
dürfen ohne Genehmigung der unteren Derwaltungs⸗ 


geſetzes, und zwar die Generaldiscuffion forigefeht, n 
Abg. Joeſt (Soc.) erklärt, feine Freunde würden | behörde nicht in Gaft- und Schankwirthſchaften oder 
Berkaufsftellen erfolgen.“ 


das Geſetz in feiner gegenwärtigen Faffung ablehnen. hi 

Die Lage der Arbeiter würde fic) auch durch diefes Die Abgg. Gutfleiſch und Hike wollen den Abſah 3 

Geſetz in den weſentlichſten Punkten nicht ändern, weil | als neuen § 115a formuliren und ihm den Zuſatz 
geben, daß Lohn- und Abſchlagszahlungen an Dritte 


ihnen das Coalitionsrecht nicht gewährleiſtet und kein A 

genügender Schu gegen mahlofe Ausbeutung durch] nicht erfolgen dürfen auf Grund von Redtsacfdráften 

die Unternehmer gewährt werde. Es feien nur An- | oder Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche nach dem 

fänge von Befferung vorhanden, namentlich in Bezug ache betreffend die Beſchlagnahme des Arbeitslohnes, 
et unwirkſam find, 

0 


auf Sonntagsruhe, dagegen machten die Beftimmungen t 1 { 
Die jociatbemokratifden Abgg. Auer u. Gen. wollen 


über an rias und Contractbrud) das Geſetz 
zu einem Kampfgeſetz gegen die Arbeiter. Die Arbeit- | bem § 115 folgenden Zufa geben: Lo neinbehaltungen 
und Cohnabzüge find verboten, ſoweit ſolche nicht durch 


geber würden nach wie vor die Arbeiter zu Gtrihes 
reizen, wie es auch bei dem gegenwärtigen Kohlenſtrike 
der Fall geweſen ſei. 

Abg. Lingens (Centr.): Um die Ziele, die mit der 
Vorlage angeſtrebt werden, zu erreichen, muß man in 
erſter Linie die Kirche zur Hilfe Aten. ben. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

Die Specialdebatte beginnt mit Art. A, welcher in 
die Gewerbeordnung einen neuen § 41a einſchaltet, der 
den Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen für die 
Zeit, in welcher an Sonn- und Zeſttagen Hilfsperſonal 
nicht beſchäftigt werden darf, überhaupt verbietet, 

bg. Krauſe (freiſ.) widerſpricht heute, wie in der 
zweiten Lefung, dieſem Beſchluſſe, der aus dem Rah- 
men des Geſetzes heraustrete und eine ſchwere Beein- 
trächtigung für alle ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 
bedeute, die Hilfskräfte überhaupt nicht beſchäftigten. 

Art. A wird unverändert angenommen, ebenſo Art. B, 


welche einen mehr als gehäſſigen Charakter trage 
und zur Derfólmung ber focialen Gegen ätze nicht mit- 
. qa 0 

g. Singer (Soe.): Nach dieſen Ausführungen ſollte 
man glauben, der Abg. Hirſch würde a eee 
ftimmen. Er wird aber dafür ſtimmen. Solche Art 
ginn verftehen wir einfa nicht; wir werden 

a 


angenommen. 
120 begriindet bie edi Verpflichtung der 
Arbeitgeber, ihre Arbeiter unter 18 Jahren die Fort- 
bildungsſchulen beſuchen zu laſſen. „Am Sonntage darf 
der Unterricht nur ſtattſinden, wenn die Unterrichts- 
ſtunden ſo gelegt werden, Me | die Schüler nicht ge- 
indert werden, den Sauptgottesdienft oder einen für 

e eingerichteten beſonderen Gottesdienft ihrer Con- 
effion zu beſuchen. — Abg. Ruge (freif.) beantragt, 
den mitgetheilten A über den Sonntagsunterricht 
im ſtreichen und an deſſen Stelle zu ſetzen: „ſoweit eine 

erpflicktung zum Beſuch der Fortbildungsichule be- 
ſteht, darf am Sonntage der Unterricht nur ftattfinden, 
wenn die Unterrichtsſtunden ſo gelegt werden, daß die 
Schüler nicht gehindert find“ u. f. w. wie im Beſchluß 
oe 8 

Y. v. mm (Reichsp.) erklärt ſich gegen den 
Antrag Ruge. Der jugendliche Arbeiter folle nicht 
zwangsweiſe den Gottesdienſt eſuchen, aber er folle 
verhindert werden, daß er verführt werde, den Gottes- 
dienſt nicht zu beſuchen. 

Abg. Ruge (freif.) tritt für feinen Antrag ein, damit 
nicht die Wirkfamkeit der Fortbildungsſchulen gefährdet 
würde. Daß den jungen Leuten die Möglichkeit ge- 
nommen werden ſoll, ſich, wenn fie wollen, fortzu- 
bilden, das geht über das Recht des Staates hinaus. 
Der obligatoriſche Fortbildungs chulunterricht kann ja 
ſo gelegt werden, daß der Beſuch des Gottesdienftes 
nicht verhindert wird, bei den facultativen Fortbil- 
ne Sig a ift das nicht immer möglich. Den jungen 
Leuten bleibt noch immer die Gelegenheit den Nach- 
mittagsgottesbienft u beſuchen. Zür Berlin würde ein 
Berbot des Unterrichts während des Hauptgottesdienſtes 
nahezu einem Verbot des Sonntagsunterrichts über- 
haupt gleichkommen. Man ale fi) von den Zort- 
bildungsſchulen vielfach ganz falſche Borftellungen. So 
hat Hr. Stöcker in der zweiten — geſagt, die 
ſrößte Gefahr befteht darin, daß wir es mit einem 
Wiſſen zu thun haben, das von jeder — 
religiöfen Grundlage gelöſt if. In erliner 
Fortbildungsſchulen wird mit ungeheurem 
von Seiten der Lehrer und Schüler gear- 
beitet, es wird hier eine heilige Sache verfodten 
und betrieben. Ich kann mir nicht denken, daß der 
deutſche Reichstag in dem Augenblick, wo er ein 
Arbeiterſchutzgeſetz macht, eine Beſtimmung aufnimmt, 
durch welche es dem heranwachſenden ftrebfamen 
Jüngling . rd Vaterlandes unmögli t 
wird, ſich weiter geiſtig fortzubilden. eifall links.) 

Abg. Eberty (freif.): Wir haben daſſelbe Intereſſe 
wie Sie, das Bildungs- und das ſittlich-religiöſe Be- 
búrfnif in Harmonie zu erhalten. Um den Conflict 
zwiſchen beiden zu vermeiden, —.— wir unſeren An- 
trag geſtellt. Dies iſt abfolut keine Parteifrage. Es 
kommen auch andere Städte als Berlin in etracht. 

Abg. Orterer Gents Die Bedeutung und den 
Werth der Fortbildungsſchulen verkenne i nicht. Der 
Unterricht allein thut es aber nicht, ſondern auch die 
Erziehung, und in dieſem Betracht iſt der Einfluß der 
Kirche auch auf dieſe jungen Leute nicht zu entbehren. 

ndelsminifter v. Berlepſch new ch für den 
Antrag Ruge aus, der 2 n der Richtung der 
Regierungsvorlage bewege. In Berlin werde ihat- 
ſächlich durch die Peſchlüſſe der zweiten Leſung der 
Unterricht der Jortbildungsſchulen erheblich beſchränkt 
werben, man würde zur Schaffung eines Ausgleichs 
zum W t greifen müſſen. 

Abg. Meyer-Berlin (freif.): Bei dieſem $ 120 wird, 
wenn er unverändert angenommen wird, ein fo grofjer 
Schade geftiftet, daß wir kaum nod E das ganze 
Geſetz ftimmen werden. Es handelt ſich hier um einen 
Punkt, der mit dem Hauptinhalt des Gefehes, dem 
Arbeiterſchut in keiner unmittelbaren Derbindung 
fteht. Die Bedenken Orterers werden dadurch hin- 
fällig, daß wir nur von den facultativen Fortbildungs- 
ſchulen ſprechen. Es handelt fica hier in erſter Linie 
um den Zeichenunterricht, die wichtigſte Disciplin in 
dieſem ganzen Unterricht, für dieſen iſt der Sonntag 
Vormittag die einzig mögliche Zeit. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) tritt dieſen Argumenten 
entgegen. Für ben ET ijt die Zeit von 
8 bis 9½ und dann von 11 bis 12½ 1 ge- 
nügend. Ich will auch den Lehrer im Gottesd enſte 


ehen. 

i Y 120 wird angenommen, der Antrag Huge gegen 

die Stimmen der Linken und der Nationalliberalen 

pet lero §§ 1200—120e werden ohne Debatte ge- 

nehmigt. 2 
Hierauf wird die Fortſetzung der Berathuna au 

Mittwoch vertagt, en 2 


ſonen bei. 


Thätigkeit des öſterreichiſchen Sanitätsraihs. 

Der oberſte Sanitätsrath hat fic) eingehend mit 
den gegenwärtigen ſanitären Derhältniſſen, insbe- 
fondere mit dem Stande der Infectlonskrank⸗ 
heiten ſowohl im Auslande, als auch namentlich 
mit der Derbreitung der Blattern in einigen Pro- 
vinzen des Landes beſchäſtigt. In Bezug auf das 
Ausland waren vornehmlich die zu gewärtigenden 
Pilgerfahrten der mohamedaniſchen Bevölkerung 
Bosniens und der Herzegowina nach Mekka 
Gegenſtand der Berathung. der Sanitätsrath 
nahm ferner Kenntniß von der reichlichen Be- 
ſchaffung animalen Lymphſtoffes, fomie der an- 
ſehnlichen Verbreitung von Dampf-Desinfections- 
apparaten, deren bereits 370 in Thätigkeit find, 
und bezeichnete, unter Hervorhebung der Be- 
deutung der hyugieniſchen und bakteriologifchen 
Unterſuchung, die Ausführung einer tadelloſen 
Schwemmcanaliſation zum Zwecke geſunder 
Mohnungsverhältniffe, bejonders für die Arbeiter- 
A in Wien, als unumgänglich noth- 
wendig. 


Die Kusſtandsbewegung in Belgien. 


Zn den Ausſtandsverhältniſſen des Bezirks 
von Charleroi ijt keinerlei Aenderung einge- 
treten. Gendarmerie und Militär patrouilliren 
unausgeſetzt durch das geſammte Gebiet. In der 
Nacht zu Dienſtag wurde auch in Roux der Der- 
ua gemacht, bas Haus eines Arbeiters, welcher 
ich an dem Ausſtand nicht betheiligt hatte, durch 
Dynamit in die Luft zu ſprengen. Der ver- 
urſachte Schaden iſt gering. Zwei in 1 
garniſonirende Schwadronen Lanciers find nach 
Charleroi und drei Schwadronen Lanciers von 
der Garniſon zu Löwen nach Lüttich ent⸗ 
ſendet worden; nach letzterer Stadt wurde 
auch von Antwerpen das 14. Linien-Regi- 
ment beordert. Außerdem ſtehen drei Schwa⸗ 
dronen Lanciers in Kaſſelt zum Abmarſch bereit. 
Die in der Nähe von Seraing ſtationirten Gen- 
darmen wurden in der Nacht von Montag zu 
Dienſtag von der Menge mit Steinwürfen und 
Revolverſchüſſen angegriffen und machten ihrer- 
ſeits von der Gabelwaffe und dem Sarabiner- 
gewehr Gebrauch, wobei einer der Strikenden 
verwundet wurde. — In Kerſtal wurden von 
ſtrinenden Arbeitern gegen ſolche, die ſich zur 
Arbeit begeben wollten, wiederholt Gewalithatig- 
heiten verübt, 

Aud in den Kohlengruben von Namur iſt der 
Ausſtand ausgebrochen, ſo daß die 2 ge Aus- 
ſtändiſchen im ganzen jetzt etwa 62 beträgt. 

Das „Journal de Bruxelles“ fagt, die Regie- 
rung fei entſchloſſen, die Ordnung energiſch auf- 
recht zu halten; im übrigen müßte man ſich davor 
hüten, gewiſſen alarmirenden Zeitungs berichten 
eine zu große Bedeutung beizulegen; die Lage 
habe nichts ernſtlich Bedrohliches. 


Nachklänge von den Vorgängen in Jourmies. 


„Die pariſer Zeitungen gemäßigter Richtung 
äußern fic) über die vorgeſtrigen Beſchlüſſe der 
lranzöſiſchen Kammer befriedigt und find der 
Anſicht, daß die in der Tagesordnung als noth- 
wendig betonten focialen Reformen für die Arbeiter 
ungleich nützlicher feien, als eine Unterfudung, 
welche das Heer erniedrigen würde. die radicalen 
Blätter dagegen tadeln die Kammer wegen ihrer 


weiche fie durch ihre Verſchlechterungsanträge reichlich 
bp ot at. (Heiterkeit.) 


(Sehr richtig! bei den Socialdemokraten.) Sie be- 
achten nicht, alt derſenige dem Geſetz den größten 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. Mal. Wie wir ſchon mittheilten, 
wird der Kaiſer am 30. Mai auf dem Wannſee 
einer Vorführung der Rettungsapparate bei- 
wohnen, welche die Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger veranſtaltet. Dieſe Gelegenheit wollen 
nun Segler und Ruderer zu einer großartigen 
Kuldigung für den HKerrſcher benutzen. die er- 
forderlichen Vorarbeiten haben der Verein „Segler- 
haus am Wannſee“ und der Berliner Regatta- 
Berein in die Hand genommen. Geplant 
iſt zunächſt eine große Zlottenparade der 
Segelyachten, zu der man das Erſcheinen von 
etwa 150 Booten erwartet. die Ruderer 
gedenken ihrerſeits eine Auffahrt zu veranſtalten. 
Der Regattaverein hat ſchon ein Rundſchreiben an 
die hieſigen, dem deutſchen Ruderverbande an- 
gehörigen Bereine verfandt und ſich bereit er- 
klärt, auf ſeine Koſten die Ruderboote von den 
Bootshäufern der Oberſpree auf einem Kahn 
durch die Stadt bis Wannſee und von dort 
wieder zurück zu ſchaſſen. Auch denjenigen Der. 
einen, die dem Per bande nicht angehören, foll 
die Theilnahme geſtattet ſein und ebenſo den im 
Privatbeſitz bezw. im Beſitz von Sportciubmit 


Geſetz ausdrücklich zugelaffen find, 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) tritt für dieſen Antrag 
ein. Die Arbeiter ſeien in der Regel nicht fo geftelit, 
al fie eine Lohneinhaltung ertragen würden. Die 
Bejtimmungen über die we ini rien feien nicht ge- 
eignet, Zufriedenheit unter den Arbeitern zu ſchaffen. 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.): Der Antrag Auer wider⸗ 
pricht aller Billigkeit. Erfreulich ¡ft der Antrag in- 
ofern, als er das Zugeſtändniß enthält, daß die Lohn- 
einbehaltungen ſchon nach dem beſtehenden Recht in 
unbeſchränktem Umfange zuläffig find. Diefes Zuge⸗ 
ſtändniß iſt uns bisher verweigert worden. 

Abg. Möller (nat.-lib.) erklärt fic) ſowohl gegen 
den Antrag Auer, wie gegen den Antrag Guffleijd, 
der zu einer Menge Unzuträglichkeiten füßren würde 
und die ſegensreiche Wirkung der Conſumvereine be- 
einträchtige. 
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preiswentd ju vermiethen. elbungen beim Inſpektor Groß, erste ler gen e den VF 
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Mittwoch, 6. Mai 1891. 


Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung vom 5. Mai. 

Erneuerte Berathung des aus dem Herrenhauſe zu- 
rüchgekommenen Einkammenſteuergeſetzes. Das Herren 
haus hat bei den $$ 17, 57, 58, 73 und 82 von denen 
des Abgeorbnetenhaufes W Beſchlüſſe gefaßt. 

Im $ 17 iſt der Steuertarif, deſſen höchſten Satz 
das Abgeordnetenhaus auf 4 Procent bei 100000 Mk. 
feſtgeſetzt hatte, wieder auf 3 Proc. 8 worden, 
der ſchon bei einem Einkommen von 10 k. erreicht 
werden ſoll. 

Hierauf beantragen 1. die Abgg. Arndt (freiconſ.) und 
Gen.: Den Beſchluß des Abgeorbnetenhaufes wieder 
herzustellen und für die Einkommen von 100000 Mk. 
und mehr ben Steuerſutz von 4 Proc. einzuführen; — 
2. die freiſinnigen Abgg. Knörcke u. Gen., die mittleren 
Steuerſtufen bis zu 10000 Mk. im Steuerſatze zu er- 
mäßigen von 3 auf 2½ Proe. : 

Finanzminiſter Miquel will die Stellung der Regie- 
rung klar legen. Ueber die großen Ziele der Reform 
find wir einig geworden, ebenſo über die Nothwendig⸗ 
keit einer Reform. der Communalbeſteuerung. Wir 
konnten die Koſſnung hegen, daß in der zweiten Phaſe 
der Reform weniger Schwierigkeiten eintreten würden. 
Das Abgeordnetenhaus ſteht vor der Frage, will es 
das Rifico laufen, an einer einzelnen Frage möglicher 
weiſe die Steuerreform nicht ganz von der Tagesorb- 
nung eal denn das iſt unmöglich, ſondern fie 
ins Ungewiſſe zu ſtellen. Um ein großes Princi 
handelt es ſich bei dieſer Frage nicht. Es handelt ſi 
auch nicht um eine große finanzielle Frage, ſondern 
nur um etwa 2½ Mill. Mk., ſoweit man es über- 
ſchlagen kann. Es pone ſich auch nicht darum, ob 
die Perſonen von 000 Wh. und mehr Einkommen 
die Steuer tragen können; denn daß dieſe Perſonen 
nicht dadurch überlaſtet werben, iſt klar. Die 
Regierung hat die Einſtellung des Steuerſahes 
von Y Procent niemals principiell bekämpft, ſie hat 
hier wie in ſehr vielen Punkten ein großes Entgegen ⸗ 
kommen bewieſen, obgleich ſie dieſen höheren Gteuer- 
Ich nicht für rathſam E hat. Die Steuerreform 
3 ite eine gerechtere Einſchätzung, eine Entlaſtung der 

leinen Gewerbetreibenden herbeiführen. Alles das 
würde nicht erreicht werden, wenn die Vorlage ſchei⸗ 
tert. Die Degreſſion berüchſichtigt in den niederen 
Stufen die Leiſtungsfähigkeil; fie erleichtert bie klei- 
neren Einkommen. Den N Bertuft 
wollte man decken ag ae ftär n 
höheren Einkommen. Wird biefe höhere Heramiehung 
nicht beſchloſſen, fo werden die kleineren Einkommen 
dadurch nicht geſchädigt, es handelt ſich dabei lediglich 
um eine finanzielle Frage von nicht erheblicher Bedeu- 
tung. Die ganze Streitfrage verliert dadurch ihre 


Wichtigkeit. Die Regierung glaubt, daß es * richtig 
u 


fei, bei der Einführung der Declaration, die auf fo viel 


offenen und geheimen Widerwillen flößt, den Bogen zu 


ftark zu ſpannen. Wir haben geglaubt. daß es die 
Widerſtände gegen die Steuerreform vermindern würde, 
wenn wir die ftarkere Po ehung der N 
Einkommen noch auf fic) beruhen tiefen. 
3% der Steuer wird bei manchen Cenfiten auf die 
ichtigneit der Steuerdeclaration einwirken. Iſt die 
Declaration erſt eingebürgert, dann kann man daran 
gehen, auch die funbirten Vermögen. und namentlich 


re Heranziehung der 


enn die 


die größeren, ftärker heranzuziehen. Die Regierung 
at im Herrenhauſe ausgeſprochen, daß dieſe Frage für 

e nicht von grundlegender Bedeutung iſt; ſie wird das 
Geſetz publiciren mit dem Beſchluß des Herrenhaufes 
oder bes eee wie die Entſcheidung 
allt. Die Regierung trägt dabei keine Verantwortung. 

ei einem 3weihammerinftem muß man ich ver- 
ſtändigen. Das Herrenhaus ift ſehr entgegengeͤkommen 
(Widerſpruch rechts), es hat die Gewerbeſteuer trotz 
mancher Bedenken en bloc angenommen. Sehen Sie 
fic) an, was Sie erreichen, wenn Sie auf die 4 Proc. 
verzichten! Es iſt ja möglich, daß, wenn das Abge- 
orbnetenhaus bei feinem 1 be bleibt, ſich doch noch 
ein Weg der Verſtändigung finden wird, aber das iſt 
nicht ſicher, deshalb erſuche ich Sie, dem Beſchluſſe des 
anderen Kauſes beizutreten. | 

Abg. Hamann (Centr.) erklärt ſich für den Steuer- 
fat von 4 Proc. Wenn man ihn beſeitigt, muf man 
den ganzen Tarif bis in die unterften Stufen herab 
ermäßigen. . i ? : 

Abg. Kobrecht (nat,-lid.): Die Mehrheit der National- 
liberalen hat bei der 3. Leſung für 3 Proc., die 
Minderheit für 4 Proc. geſtimmt; jetzt wird auch der 
größere Theil der lofteren für 3 Proc, ſtimmen, um 
das Zustandekommen des Geſetzes zu ſichern. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) bemerkt im 1 qu 
dem 9955 daß je größſer die Mehrheit für die 
früheren Beſchluſſes ſei, deſto 
das Zustandekommen des Geſetzes ge- 
förbert. das Entgegenkommen des Herrenhauſes er- 


kennen wir an, wir wollen ihm auch in den übrigen 
aber beim Tarif 


prheit möglichſt groß zu mahen und dem Herren- 
he dr ee Phe den Beschluß zu erleichtern. 

ft (nat.-lib.) hält an feinen früheren 
Anfichten feſt, nach welchen der Betrag des höchſten 


Steuerſatzes von 3 Proc. auf gejdrichtlicher Grunblage ' 


ur Deck 
i Hier 


9 o 
Brundfähe verſtoßen, daß man 2½ bis 4 Millionen 
mehr durch die 4 Procent 
Regierung forbert. da iſt 
ar verfahren. Der hitzige Streit, o 
muthet uns wun berbar an. Wir halten die Zahl 


3, ob 4 Proc. 


(Sehr wahr! links.) 


für 


A des gen 62 anbei er für 
4 Procent geſtimmt. Jetzt aber handelt es um 
tg ganzen Tarif. Und da find wir heute mehr 
noch wie früher für eine Ermäßigung der Mittel ⸗ 
ſtufen. Einen dahingehenden Antrag haben wir geſtellt. 
Für daffelbe gilt heute allerdings die Dorausjeung 
nicht mehr, bie nod) vor 48 Gtunden zutreffend mar, 
Por 48 Stunden nahmen wir und auch der Finanj- 
minifter nach den ſtaltgehabten Beſprechungen an, daß 
die Herrenhaus beſchlüſſe in ‚Bezug auf den höchſten 
Steuerſaß mit großer Majorität hier angenommen 
werden würden. Plötzlich ändert ſich das Bild, Die 
maßgebenden Parteien haben wider Erwarter anders 
beſchloſſen. Die ſonſtigen Freunde des Herrenhaufes 
wenden ſich a! fchroff gegen daſſelbe. Unſer An- 
trag war für jene frühere Gituation berechnet, für den 
Fall, daß die große Majoritát 3 Procent annehmen 
würde. Wir waren der Anſicht, daß dann noch mehr 
Grund vorliege, in den mittleren Stufen eine Crmaft- 
gung zu ſchaffen. Diefe werden, ob man die Herrenhaus. 
beſchlüſſe oder den von der Majorität gefaßten Antrag 
annehmen würde, immer zu ſcharf herangenommen. 

Wir können daher ſchon aus 
dieſem Grunde den Antrag Zedlitz ebenſowenig an- 
nehmen wie den Beſchluß des Herrenhaujes. Unſer 
Antrag bedeutet einen Proteſt in letzter Stunde gegen 
dieſen, vörzugsraplfe die mittleren Klaſſen hart treffen- 
den Tarif. Wir lehnen die Verantwortung dafür ab. 
Bei der weiteren Reform wird von Tag zu Tag mehr 
das Bebürfniß hervortreten, nach dieſer Richtung 5 
Wandel und Gerechtigkeit eintreten zu laſſen. (Beifall 


links. 

Bann schließt die Generalbiscuffion. In der Gpecial- 
discuſſion wird das Wort von keiner Seite genommen. 
Zum § 17 wird der Antrag Knördte gegen die Stimmen 
der Zreifinnigen und einiger Nationalliberalen (Graf- 
Elberfeld, Genffardt-Magdeburg, v. Ennern, Franke, 
Sombart u. ſ. w.) abgelehnt. 

Der Antrag Arendt u. Gen. wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 231 gegen 80 Stimmen angenommen; 
für denſelben ſtimmen geſchoſten die Conſervativen, 
das Centrum, die Polen, ein großer Theil der Frei- 
conſervativen und einige Nationalliberale: gegen den · 
felben ſtimmen die Freiconſervativen Graf Behr, 
v. Bülow, Graf Douglas, v. Eckartſtein, v. Kardorff⸗ 
v. Pilgrim, Stengel. Stüve, o. Tiedemann-Bomſt, 
v. Tlebemann-Pabiſchin, v. Voß; die Miniſter Herrfurth 
und v. Boetlicher; ferner die Freiſinnigen und ein 
großer Theil der Nationalliberalen. 

Die übrigen Paragraphen werden 12 Debatte mit 
den kleinen Abweichungen. die das Herrenhaus be- 
ſchloſſen hat, angenommen. 

Das Geſetz im ganzen wirt gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen angenommen. 


die Verwendung 


Naächſte Sitzung: Mittwoch. f 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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eilige, wir haben keinen Reſpect vor ihr. Wir 
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